
Stoffkunde und Stoffguide

Welche Stoffarten gab es zur "Wikingerzeit"?

Grob gesagt, gab es jede Naturfaser, die wir auch heute noch kennen. Allerdings je nach Region / Stand / 
Zeit in unterschiedlicher Häufigkeit. Dies würde hier jetzt aber zu weit führen, darum bleibt es eher allgemein 
gehalten.

Für den "generischen Wikinger" empfehle ich daher auf Wolle und Leinen zurückzugreifen. Nesselstoff 
(Nicht aus Baumwolle) wäre natürlich auch denkbar, aber der ist leider recht schwer zu bekommen und oft 
auch deutlich teurer.

Achtet beim Kauf darauf, dass die Stoffe zu 100% aus den untenstehenden Materialien sind. Dabei muss es 
nicht 100% Wolle sein. Auch ein Stoff aus 80% Wolle und 20% Seide wäre denkbar. 15% Polyester Anteil 
werdet ihr dem Stoff nicht ansehen, aber ihr werdet es merken. Zum einen kann Polyester den Schweiß 
nicht so gut abtransportieren (Geruchsentwicklung), zum anderen kann schmelzendes Polyester sehr 
unschöne Brandverletzungen geben, wenn ihr mit diesem Stoff zu nah an ein Lagerfeuer kommt, z. B. bei 
Funkenflug.

Gefunden hat man folgende Fasern:

Wolle (tierische Faser vom Schaf)
Leinen (pflanzliche Faser aus Flachs)
Nessel (pflanzliche Faser aus Brennnessel)
Hanf (pflanzliche Faser aus der Hanfpflanze)
Seide (tierische Faser von der Seidenraupe)
Baumwolle (ja, auch Baumwolle, aber nur sehr selten und meistens in sehr kleinen Mengen, die evtl. 
Besätze, z. B. auf einem Stirnband oder so waren) (pflanzliche Faser aus der Baumwollpflanze)

Eigenschaften der Fasern:

Tierische Fasern wie Wolle und Seide lassen sich sehr gut mit Pflanzen färben. Sie nehmen die Farbe gut 
an und halten diese auch.

Pflanzliche Fasern lassen sich zum Teil auch mit Pflanzen färben, z. B. Leinen mit Walnuss, allerdings ist 
das Farbergebnis viel schwächer und verliert durch Sonne und Waschen sehr schnell an Intensität.

Eine Übersicht, welche Farben auf welchen Fasern denkbar wären, findet ihr im Farbguide. Bei der Wahl der 
Stoffe und Farben solltet ihr genau hinschauen und möglichst Stoffe auswählen, die wie pflanzengefärbt 
aussehen (selbstverständlich könnt ihr auch direkt pflanzengefärbte Stoffe wählen). Dabei hat sich 
herausgestellt, dass Rot leider eine recht undankbare Färbung bei chemisch gefärbten Stoffen ist. Gerade 
dunkle und kräftige Rottöne (z. B. Kirschrot oder Weinrot, etc.) sehen sofort chemisch gefärbt aus und 
stechen dadurch ins Auge. Was auf Besätzen oft noch vertretbar ist, ist auf großen Flächen (Tunika, Kaftan, 
Kleid, etc.) oft schwierig. Wenn es unbedingt rötliche Töne sein sollen, ihr aber nicht auf pflanzengefärbte 
Stoffe zurück greifen wollt, dann versucht einen Stoff zu finden, der meliert ist, also aus mehreren (Rot-
)Tönen zusammengesetzt ist, oder greift auf eher orange oder rostrote/rostbraune Stoffe zurück. Dieser Tipp 
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bezieht sich auf Wollstoffe, da auf Leinen ein kräftiger Rotton überhaupt nicht möglich war.

Wolle ist ein recht vielseitiges Material. Sie hält sowohl in Winter warm und kann auch im Sommer kühlen. 
Sie kann viel Wasser aufnehmen, ehe sie sich auf der Haut nass anfühlt. Daher ist ein Umhang aus Wolle 
ein guter Nässeschutz. Wolle kann sich zum Teil sogar selbst reinigen. Wenn etwas Schlamm auf die Tunika 
gekommen ist, muss sie in den meisten Fällen nicht gleich gewaschen werden. Trocknen lassen und dann 
ausbürsten reicht oft. Auch bewirkt schon ein Auslüften über Nacht, am besten draußen auf der 
Wäscheleine, kleine Wunder gegen Gerüche. Wolle ist sehr gut geeignet für jegliche Art von Oberbekleidung.

Leinen ist ein recht kühles Material, welches sich besonders gut als Unterkleidung eignet. Es fühlt sich im 
Vergleich zum Baumwolle wirklich kühl an, wenn man den Stoff anfasst. Es fühlt sich angenehm auf der 
Haut an und lässt sich auch bei hohen Temperaturen waschen. Allerdings zieht Leinen Feuchtigkeit an. Was 
gut ist, wenn man Schweiß aufsaugen will. Schlecht, wenn man sich vor Regen schützen will. Daher sollte 
man sich auch überlegen, ob man eine Gugel, z. B. mit Leinen füttern möchte. Es wird die Nässe aus der 
Wolle saugen, die man dann auf der Haut hat.

Seide ist ein sehr weiches Material und sehr kostbar. Daher sollte sie sparsam verwendet werden und nur 
für höhergestellte Charakterkonzepte. Viele Seiden sind sehr empfindlich und kommen nicht gerne mit 
Wasser in Kontakt. Wenn ihr Textilien aus oder mit Seide habt, dann sollten sie vorsichtshalber nur mit 
Handwäsche (wenn überhaupt) gewaschen werden.

Welche Bindungen hat man gefunden?

Grob gesagt, ist fast jede Webart/Bindung denkbar. Allerdings je nach Region / Stand / Zeit in 
unterschiedlicher Häufigkeit. Dies würde hier jetzt aber zu weit führen, darum bleibt es eher allgemein 
gehalten.

Man konnte mit einem Webstuhl/-rahmen viele verschiedene Muster erzeugen. Was nicht ging sind 
Textilien, die im Strickverfahren oder ähnliches hergestellt wurden. Daher sollte man beim Stoffkauf 
besonders darauf achten, dass das Tuch gewebt ist. Besondere Vorsicht ist hier bei Loden geboten. Viele 
Shops bieten Loden als "historischen Stoff" an. Doch Loden ist nicht gleich Loden. Auch wenn er zu 100% 
aus Wolle besteht, gibt es viele Stoffe, die unter die so genannten Strickloden oder Strichloden fallen. 
Diese Textilien konnte man damals nicht herstellen. Sie sind nur mit modernen Verfahren (z. B. Stricken) 
herstellbar. Oft werden sie auch als Mantelloden, Kochwolle oder sogar als Walkloden angeboten. Auch 
wenn die Preise günstig sind für reine Wollstoffe, tut euch selbst einen Gefallen und lasst die Finger davon. 
Optisch sind beide kaum von einander zu unterschieden. Der Strickloden ist in der Regel sehr dehnbar. 
Gewebter Loden dagegen ist eher fest. Auch lassen sich bei gewebtem Loden an den Schnittkanten leicht 
Fäden herausziehen. Bei Strickloden fällt das sehr schwer. Er hat außerdem oft eine Oberfläche die ein 
bisschen an "Pilling" oder Handtücher erinnert. Man sieht oft kleine "Knübbelchen/Knötchen/Schlaufen" auf 
der Oberfläche. Oft fällt dies erst im Vergleich mit einem gewebten Loden auf! Wenn ihr die Wahl habt, dann 
greift lieber zu folgenden Bindungen oder fragt vor dem Kauf ganz genau nach.
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Gängige Bindungen (jetzt auch mit Bildern) waren:

Leinwand / Panama
Köper //Diagonalköper // Gleichgratköper 2/2 // Dreigratköper 2/1
Diamantköper (nur mit 4 Schäften gewebt)
Fischgrat
Rautenköper
Spitzgrat
Kreuzköper

auch möglich, aber eher untypisch für "Wikinger"

gemusterte Stoffe, z. B. Karo-Webung (Eher für Germanen verwendet), Hahnentritt, Streifen.

Jede Bindung hat so ihre besonderen Eigenschaften. Diagonalköper findet man z. B. sehr viel bei 
Wollstoffen. Denn dieser hat dann in diagonaler Richtung eine leichte Dehnbarkeit. Diese benötigt man z. B. 
bei engeren Hosen.

Im GH hat es sich etabliert, dass einfache Charakterkonzepte (Unfreie, Sklaven, Mägde, Knechte) eher zu 
einfachen Bindungen greifen wie Leinwand und Köper. Höhergestellte Charaktere auch schon mal etwas 
auffälligere Webungen tragen, wie z. B. Diamantköper. Ein Diamantköper ist eigentlich nichts anderes als 
ein gespiegelter Fischgrat. Beide Muster werden gleich auf dem Webstuhl aufgezogen. Beim Fischgrat webt 
man dann einfach von links nach rechts, beim Diamantköper muss man dann etwas genauer aufpassen, da 
man das Muster quasi nochmal "umdreht". Das ist im Grunde auch schon der einzige Unterschied. Man 
benötigt mehr Konzentration bei der Herstellung.

Wo kann ich Stoffe kaufen?

Die Antwort ist: eigentlich überall. Wenn ihr diesen Artikel gelesen habt, solltet ihr eigentlich genug Wissen 
mitbringen, die richtigen und passenden Stoffe auszuwählen.

Vor Ort:

Es gibt in vielen Städten noch Stoffgeschäfte in denen man insbesondere Wolle und Leinen kaufen kann. 
Auch ein schwedisches Möbelhaus führt ungefärbte Leinenstoffe. Manche großen Kaufhäuser haben auch 
noch Stoffabteilungen. Ein guter Tipp sind insbesondere Mittelaltermärkte oder große Larps mit 
Stoffhändlern.

Wenn man die Stoffe vor Ort kauft, kann man sie genau betrachten, anfassen und Fragen dazu stellen. Ein 
guter Verkäufer sollte seine Ware immer kennen!
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Als Tipp: Fragt nie, ob ein Stoff gewebt ist. Um zu verkaufen kann schnell einfach "ja" gesagt werden. Fragt 
besser nach dem Herstellungsverfahren oder ob der Verkäufer euch sagen kann um welche Webart / 
Bindung es sich handelt.

Wenn ihr nicht sicher seid, ob der Stoff "rein", also ohne Kunstfasern ist, dann schaut im Stoffgeschäft auf 
die Papprolle. Dort sollte stehen, woraus der Stoff ist. 100% SW steht z. B. für reine SchurWolle, LE für 
LEinen. PE, PL und andere Abkürzungen deuten meist auf Kunstfasern hin. Die genaue Übersetzung könnt 
ihr aber googlen.

Seit ihr auf einem Mittelaltermarkt oder Stoffmarkt und habt dort keine Hinweise auf der Papprolle, dann habt 
immer ein Feuerzeug für die Brandprobe in der Tasche. Fragt aber vorher den Händler, ob er euch ein 
kleines Probestück abschneidet oder ihr 1-2 Fäden ziehen dürft.

Diese haltet ihr dann die Flamme des Feuerzeugs. Brennt der Faden "sauber" ab und hinterlässt nichts als 
Asche, dann ist es ein gutes Zeichen. Der Stoff könnte rein sein. Wolle riecht wie verbrannte Haare, Leinen 
etwas anders.

Brennt der Faden mit einem schwarzen Klumpen ab, der sich beim zerdrücken nicht zerbröselt, dann scheint 
dieser Stoff Kunstfasern zu enthalten. Es riecht auch in der Regel mehr oder weniger stark nach 
verbranntem Plastik.

Vorteile:

Man kann den Stoff direkt anfassen, fühlen, die Webung erkennen, die Farbe sehen, die Dicke und 
Festigkeit erkennen. Auch kann man direkt sagen, ob der Stoff kratzt oder nicht.

Nachteile:

Auswahl ist oft begrenzt, man ist an feste Termine gebunden (bei Märkten), oft höhere Preise

Im Internet:

Im Internet ist die Auswahl groß. Es gibt verschiedene Shops, die Stoffe jeglicher Art und Couleur anbieten 
und sogar einige, die sich auch auf historische Stoffe spezialisiert haben. Diese sind jedoch auf nicht günstig.

Wer ein Schnäppchen sucht ist oft bei Onlineauktionshäusern richtig oder bestellt Stoffe im Ausland. Auch in 
Onlinecommunitys werden immer mehr Stoffe angeboten.

Schaut euch jedoch immer die Bilder ganz genau an. Ist der Stoff erstmal von der Rolle abgeschnitten wird 
ein späterer Umtausch schwer. Die vermeintlich günstigen Preise verleiten jedoch auch oft schnell zu 
Fehlkauf. Man muss dann mit der Enttäuschung leben können, dass der Stoff ganz anders aussieht als man 
sich das vorgestellt hat.

Fragt lieber den Verkäufer nach Detailfotos oder auch nach Stoffproben. In der Regel sollte jeder seriöse 
Shop Stoffproben verschicken und eine genaue Zusammensetzung es Stoffes in der Artikelbeschreibung 
stehen haben. Mit "schöner Wollstoff, braun" sollte man sich hier nicht zufriedengeben.

Vorteile:

Große Auswahl, teilweise günstige Preise, jederzeit verfügbar

Nachteile:
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Man ist auf die Infos beschränkt, die man bekommt, kein persönlicher Eindruck vom Stoff ohne Stoffprobe 
möglich
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